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Allenfalls in Logic muss man 
Sorge tragen, dass der Audio-Buf-
fer den Erwartungen des Liquid 
Mix entsprechend eingestellt ist. 
Die maximale Puffergröße für Li-
quid Mix beträgt nämlich 1.024 
kB, weshalb die I/O-Puffergröße 
in den Treiber-Einstellungen in 
Logic auf diesen Wert eingestellt 
werden kann. In diesem Fall muss 
dann aber der Verarbeitungspuf-
fer auf derselben Einstellungs-
seite auf die Optionen Klein oder 
Mittel gestellt werden – andern-
falls verweigert der Liquid Mix 
den Dienst. 

In der Praxis verläuft die Ein-
bindung des Liquid Mix sehr gut 
und der Anwender profitiert in 

hohem Maß von der zusätzlichen 
Rechenpower. 

Ein Wort noch zum Thema 
Firewire, denn wenn der Liquid 
Mix doch einmal außer Tritt ge-
raten sollte, liegt das eventuell 
an der Auslastung des Firewire-
Busses. Gerade in Verbindung 
mit externen Firewire-Interfaces 
und Festplatten kann es Pro-
bleme geben, denn je nach Aus-
stattung des Rechners routen sich 
alle Firewire-Ports des Compu-
ters auf denselben Firewire-Bus. 
Das heißt, dass sowohl isochrone 
(Datenstream: Firewire-Interfaces 
etc.) als auch asynchrone (Da-
tenpakete: externe Festplatten, 
Liquid Mix etc.) Geräte gleicher-
maßen auf den Firewire-Bus zu-
greifen und um die Priorität in der 
Abarbeitung rangeln. In der Praxis 
kommt sich der Liquid Mix vor-
nehmlich mit anderen asynchro-
nen Geräten ins Gehege, die für 
die Audio-Performance eventuell 
genauso entscheidend sind wie 

der Liquid Mix. Sollte der Host-
Rechner also keine separaten Fire-
wire-Busse für seine Ports vorse-
hen, macht es im Problemfall Sinn, 
den Liquid Mix (oder die Festplat-
ten) über eine optionale Firewire-
Steckkarte mit dem Rechner zu 
verbinden. Dadurch arbeiten die 
Geräte an den internen und nach-
gerüsteten Firewire-Ports auf ver-
schiedenen Datenbussen und die 
Probleme sollten der Vergangen-
heit angehören.

Mittlerweile kann der Liquid 
Mix sein Potenzial in allen etab-
lierten Sequencer-Lösungen 
voll ausspielen. Die Integration 
verläuft problemlos, sofern man 
verschiedene systembedingte 
Vorkehrungen trifft. Dann ist die 
Einsparung in puncto Rechenleis-
tung bei gleichzeitig verbesserter 
Qualität der Bearbeitungsmög-
lichkeiten für den Mix enorm. 
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Im Treiber-Fenster in Logic müssen die Pufferspeicher für den 
Liquid Mix angepasst werden

Der Liquid Manager verwaltet die Kommunikation mit den 
Sequencer-Programmen
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zum Neustart der Software nicht 
mehr auf die Befehle der Hard-
ware reagiert. 

Die Verwaltung eigener Set-
tings funktioniert mittlerweile 
einwandfrei, egal ob man das 
interne Settings-Menü bemüht 
oder Snapshots der aktuellen Ein-
stellungen im Library-Verzeichnis 
des Liquid Mix ablegt. Insgesamt 
präsentiert sich der Liquid Mix in 
Pro Tools als attraktive Option, die 
hochwertige Alternativen oder 
Erweiterungen zu den Pro-Tools-
eigenen PlugIns anbietet.

Auch in Logic, Cubase, 
Nuendo oder Live funktioniert 
die Integration wie geschmiert. 
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